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La nouvelle app

Votre guide des réductions 
ZEBRA devient mobile !

Banque et Caisse d'Epargne de l'Etat, Luxembourg, établissement public autonome, 1, Place de Metz, L-2954 Luxembourg, R.C.S. Luxembourg B 30775 
www.bcee.lu  tél. (+352) 4015 -1

Téléchargez gratuitement la nouvelle application ZEBRA et retrouvez-y les nombreux 
avantages restaurants et loisirs offerts par les comptes ZEBRA confort, surf et fi rst ! Affi cher 
l’ensemble des partenaires ZEBRA, consulter une offre précise ou géolocaliser les partenaires 
à proximité ? Chose faite avec l’univers mobile ZEBRA. Savourez-le et profi tez en plus de 
nouvelles offres ponctuelles mises à jour tous les mois ! Bon APPétit !
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Mir soën Merci fir déi gudd Zesummenaarbecht.
Mir wënschen Iech ganz schéin Feierdeeg an   
eng gudd Gesondheet fir 2016.

Thank you for your good cooperation.
Happy Holidays, and all the best for 2016.

Wir bedanken uns für die gute Zusammenarbeit.
Wir wünschen Ihnen frohe Festtage, 
das Allerbeste und eine gute Gesundheit für 2016.
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SETTLE FOR 
GOOD RESULTS.

CORE LAB      MOLECULAR      POINT OF CARE      INFORMATICS      

CHOOSE TRANSFORMATION

When you choose how you’ll invest in diagnostics, consider this. Every 
diagnostic partner will offer insights. But only Abbott Diagnostics will analyze 
your entire hospital system from sample intake to patient outcomes�–�driving 
smarter medical and economic decision-making across the continuum of care. 
And that’s why this is one choice that can transform the decisions you make 
for every physician and patient in your institution.

Discover how we can transform your outcomes and contact us +32 (0) 10 475 332

OR DISCOVER 
EXCEPTIONAL 
OUTCOMES.
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Nouvelle composition 
du Conseil d’Administration de la FHL  
après l’Assemblée Générale du 16 juin 2015
PrésIdeNt M. Paul JUNCK
VICe-PrésIdeNt dr Marc Graas

Membre effectif 
prénom                         Nom

Monique BIRKEL

Romain NATI

Jean-paul FREICHEL

Claude BIRGEN

Michel NATHAN

Serge HAAG

paul WIRTGEN

Christian OBERLE

Marc SCHLIM

Georges BASSING

Hans-Joachim SCHUBERT

René HAAGEN

Marc GRAAS

Luc GINDT

Michel UNTEREINER

Jean BEISSEL

Gérard GRENOT

Établissement
 

CHL

CHL

CHL

CHEM

CHEM

CHEM

HRS

HRS

HRS

CHdN

CHdN

CHdN

CHNp

HIS

CFB

INCCI

CNRFR

Membre suppléant 
prénom                      Nom

Alain ALBRECHT

Catherine BOISANTE

pierre LAVANDIER

Daniel CARDAO

patrizia ASCANI

Josiane TOZZI

Gregor BAERTZ

Tom HENKELS

Marcel BAULER
(pas de 3e membre suppl. pour le moment)a 

Nathalie CHOJNACKI

Frank GANSEN

Fabienne VALET

Gilles SOMMERHALTER

André pUTZ

patrick REINERT

COMMIssaIres aUX COMPtes
Monsieur Luc GINDT 
Monsieur Gilles SOMMERHALTER 

Erratum

reCtIFICatIF! Dans notre publication précédente une information erronée s'y est malencontreusement glissée, veuillez nous en excuser!



« Formation managériale
pour le secteur hospitalier »

• FORMATION CONTINUE • RECHERCHE APPLIQUÉE • OUTILS PÉDAGOGIQUES

Formation de l’IUIL en collaboration avec la FHL, 
destinée aux cadres et futurs cadres avec une 
fonction managériale au sein d’une institution 
hospitalière au Luxembourg.

Comprendre son 
environnement

Déterminer 
son identité 
personnelle 

Optimiser le 
fonctionnement 

de son service

Gérer son équipe 

Projet professionnel 
+

Accompagnement
personnalisé

OBJECTIFS DE LA FORMATION

CARACTÉRISTIQUES DE LA FORMATION

• 140 h de formation de février 2016 
à décembre 2016

• Un dispositif mixte avec des journées 
de formation en présentiel et des modules 
e-learning

• Un coaching personnalisé

• Un transfert des apprentissages au travers 
de la réalisation d’un projet professionnel

Séance d’information le 09.12.2015 
à 17h30 à la Maison du Savoir.

Inscrivez-vous par email : 

melissa.mohr@iuil.lu 

Plus d’informations sur : www.iuil.lu Soutenons l’économie. 
Enrichissons vos compétences.

institut universitaire 
international luxembourg

www.iuil.lu

OBJECTIF

Défi nir les profi ls de compétences 2020 (et les corps 
de métiers) nécessaires pour le secteur de la santé 
au Luxembourg.

Étude quantitative

• Quels besoins en ressources humaines dans 
le secteur hospitalier ?

 – Analyse de la situation actuelle, prévisions 
et perspectives d’adaptation

Étude qualitative

• Quelles compétences seront nécessaires dans 
le futur secteur hospitalier ?

 – Identifi cation des profi ls de compétences 2020

PUBLIC CIBLE

Directeurs des soins, directeurs des ressources 
humaines, responsables de formation.

« 2 études thématiques 
IUIL / FHL en 2016 »

Hëlleft eis 
Iech ze hëllefen! 

Ufank 2016
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– optische anzeige und sturzalarm) 
des französischen KMU C2s. Dabei 
handelt es sich um ein hochgradig in-
novatives system zur erkennung von 
stürzen, das einen wahren technischen 
Quanten sprung im Vergleich zu beste-
henden Systemen darstellt. Das aus-
gewählte VAC-System ist innovativ, 
zuverlässig, kostengünstig, wahrt die 
privatsphäre der Nutzer und erleichtert 
zugleich die Arbeit von pflegekräften 
oder zu betreuende personnen; seine 
Entwicklung orientierte sich an dem von 
pflege einrichtungen festgestellten Be-
darf. Das VAC-System besteht aus einem 
optischen Sensor und einer Software 
zur Erkennung aller Arten von Stürzen 
oder Bewusstlosigkeit. Der Alarm wird 
innerhalb von zehn Sekunden an eine 
Zentrale oder ein Mobiltelefon weiter-
geleitet, ent weder per Mail oder SMS, 
zusammen mit einem anonymisierten 
Foto, um so die privatsphäre zu garan-
tieren. Über ein bidirektionales Mikro-
fon wird unverzüglich die Verbindung 
mit der gestürzten person aufgebaut, 
um die Anzahl der Fehlalarme soweit 
wie möglich zu reduzieren. Die person, 
deren Zimmer oder Wohnung mit dem 
VAC-System ausgestattet ist, braucht 
künftig kein lästiges Arm- oder Hals-
band mehr zu tragen und gewinnt so-
mit ein Stück Bewegungsfreiheit zurück. 

Der Gehtrainings-parcours DM3® des 
französischen KMU Alter ÉcoSanté, der 
es den Betroffenen ermöglicht, Selbst-
ständigkeit zurück zu gewinnen und die 
Angst vor dem Fallen abzubauen, sowie 
das Laufband C-Mill für Gehübungen 
in der Rehabilitation von Forcelink sind 
die beiden anderen Ausschreibungsge-
winner von HAppI. 

Die ersten Käufer der von den Ein-
kaufszentralen des Konsortiums aus-
gewählten innovativen produkte und 
Lösungen erhalten einen preisnachlass, 
da die Europäische Kommission einen 
zusätzlichen Zuschuss von insgesamt 
500 000 Euro gewährt hat. 

Ausführlichere Informationen bzw. Zu-
gang zu den Ausschreibungen erhalten 
interessierte Unternehmen auf Anfor-
derung per E-Mail an info@fhlux.lu.

Die Einkaufszentralen der Mitglieder des 
Konsortiums HAppI (Healthy Ageing Pu-
blic Procurement of Innovations) – resah 
(Frankreich), NHs Commercial solutions 
(Vereinigtes Königreich), Mercur’Hosp 
(Belgien), srC Piemonte (Italien), Fédé-
ration des Hôpitaux Luxembourgeois 
(FHL) (Luxemburg), in der zweiten pro-
jektphase verstärkt durch die BBG Fe-
deral Procurement agency (Österreich) 
sowie eHPPa (European Health Public 
Procurement Alliance)  –, die zusammen 
über eine Kapazität von mehreren tau-
send Betten in Krankenhäusern und me-
dizinisch-sozialen Einrichtungen verfü-
gen, haben sich zu einer gemeinsamen, 
von Resah koordinierten Einkaufsorga-
nisation zusammengeschlossen und ih-
ren Bedarf in Bezug auf innovative pro-
dukte und Lösungen für gutes Leben im 
Alter abgestimmt, um die erste grenzü-
berschreitende Ausschreibung im Ge-
sundheitswesen zu veröffentlichen. 

Nach Abschluss des Verfahrens hat das 
Konsortium die Aufträge für das HAppI-
projekt an drei innovative KMU (zwei 
französische, ein niederländisches) ver-
geben. Es ist das erste Mal, dass jede 
Organisation aus der EU, die den Status 
eines öffentlichen Auftraggebers hat 
und im Krankenhauswesen oder im 
medizinisch-sozialen Bereich tätig ist, 
Zugang zu diesen Aufträgen hat und 
sich an eine der Einkaufszentralen, die 
Mitglied des Konsortiums sind, wenden 
kann. 

Das Projekt HAPPI  

HAppI entspricht den Kriterien einer 
2011 erfolgten Ausschreibung von pro-
jekten der Europäischen Kommission; 
sein Ziel besteht darin, europaweit 
eine innovative gemeinsame ein-
kaufspolitik im Gesund heitssektor zu 
entwickeln. In Anbetracht der Alterung 
der europäischen Bevölkerung und vor 
dem Hintergrund der Senkung der öf-
fentlichen Ausgaben kann der Einkauf 
innovativer Lösungen dazu beitragen, 
die Gesundheit und Lebensbedingun-
gen alter Menschen sowie die ihrer 
Betreuer und pflegekräfte deutlich zu 
verbessern. 

Aus diesem Grund beschloss die FHL 
2012, sich an dem europäischen projekt 
zu beteiligen, das von der Europäischen 
Kommission finanziert und unterstützt 
wurde und zu dessen prioritäten es ge-
hört, die Entwicklung der industriellen 
Landschaft dadurch zu fördern, dass 
vor allem KMU (kleine und mittlere In-
dustriezweige) die Möglichkeit haben, 
neue Märkte zu erschließen. 

Um diese in Europa einzigartige Initi-
ative zu konkretisieren, hat ein Kon-
sortium aus sieben Einkaufszentralen, 
fünf institutionellen und akademischen 
Einrichtungen sowie KMU (BpI France 
(Frankreich), EHESp (Frankreich), ICLEI 
(Deutschland), Universität Turin (Ita-
lien), BITECIC (GB) zwei Jahre lang an 
folgenden Zielen gearbeitet: 
•	 Identifizierung	 des	 gemeinsamen	

funktionalen Bedarfs der europä-
ischen Gesundheits- und medizi-
nisch-sozialen Einrichtungen 

•	 Einrichtung	 einer	 Sourcing-Plattform	
der Einkaufszentralen mit technischer 
Unterstützung durch BITECIC (GB).  

•	 Identifizierung	 von	 über	 140	 inno-
vativen Lösungen für gutes Leben im 
Alter, die größtenteils von KMU getra-
gen werden. 

•	 Bewertung	 der	 über	 die	 Plattform	
eingereichten Lösungen durch ein 
Komitee von Experten aus dem me-
dizinisch-technischen und gerontolo-
gischen Bereich. 

•	 Durchführung	 einer	 Studie,	 die	 von	
den Juristen der verschiedenen Ein-
kaufszentralen in Kooperation mit 
der Universität Turin entwickelt wur-
de, um Ausschreibungsdokumente 
zu erarbeiten, welche die in den 
verschiedenen Ländern der Konsor-
tiumsmitglieder geltenden Vorschrif-
ten erfüllen; anschließend Erstellung 
eines Lastenhefts in drei Sprachen 
(Englisch, Französisch und Italienisch). 

Die drei gewählten Lösungen 

Nach Abschluss dieser ersten Ausschrei-
bung erfolgte nun der Zuschlag für drei 
Aufträge. 

Der erste erfolgte für die Lösung „Vi-
sualisation et alerte de Chute“ (VaC 

Europäisches Konsortium aus sieben Krankenhaus-Einkaufszentralen erteilt drei innovativen KMU 
den Zuschlag in der ersten grenzüberschreitenden Ausschreibung im Gesundheitswesen. 

Pressemitteilung
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un système de détection de chute 
extrêmement novateur, qui constitue 
une vraie rupture technologique par 
rapport aux systèmes existants. Inno-
vante, fiable, peu onéreuse et respec-
tueuse de l’intimité des utilisateurs 
tout en facilitant le travail du person-
nel soignant ou des aidants, la solu-
tion VAC retenue a été développée 
pour répondre à un besoin identifié 
par les unités de soins. Le VAC asso-
cie un capteur optique à un software 
pour détecter tout type de chute ou 
de perte de conscience. L’alerte est 
donnée dans les dix secondes à une 
centrale ou à un téléphone mobile, 
par un mail ou un texte accompagné 
d’une photo floutée pour garantir 
la discrétion. Grâce à un micro bidi-
rectionnel, une communication est 
établie immédiatement avec la per-
sonne qui a chuté, pour réduire au 
maximum le taux de fausses détec-
tions. Quant à la personne dont la 
chambre ou le logement est équipé 
par le VAC, il n’a plus à porter de bra-
celet ni de collier contraignant et se 
trouve plus libre de ses mouvements. 

Le parcours de marche dM3® de la 
PMe française alter éco santé, ate-
lier d’équilibre qui permet de recou-
vrer de l’autonomie et de réduire la 
peur de la chute, ainsi que le C-Mill, 
tapis de rééducation à la marche de 
Forcelink, sont les deux autres titu-
laires des marchés HAppI. 

Les premiers acheteurs des produits 
et solutions innovantes retenus 
par les centrales d’achat membres 
du consortium pourront bénéficier 
d’une réduction de prix grâce à une 
subvention complémentaire de la 
Commission européenne, d’un mon-
tant global de 500.000 €. 

pour obtenir de plus amples informa-
tions ou accéder aux marchés, les éta-
blissements intéressés peuvent d’ores 
et déjà écrire à info@fhlux.lu. 

Représentant plusieurs milliers de lits 
dans des structures hospitalières et 
médico-sociales, les centrales d’achat 
membres du consortium HAppI 
(Healthy Ageing Public Procurement 
of Innovations) - resah (France), NHs 
Commercial solutions (Royaume-
Uni), Mercur’Hosp (Belgique), srC 
Piemonte (Italie), Fédération des 
Hôpitaux Luxembourgeois (Luxem-
bourg), rejointe dans une seconde 
phase projet par BBG Federal Procu-
rement agency (Autriche) et eHPPa 
(European Health Public Procurement 
Alliance) - se sont constituées en 
groupement d’achat coordonné par 
le Resah et ont mis en commun leurs 
besoins en termes de produits ou so-
lutions innovantes dans le domaine 
du bien-vieillir afin de lancer le pre-
mier appel d’offres transfrontalier 
dans le domaine de la santé. 

A l’issue de la procédure, le consor-
tium a attribué les marchés relatifs au 
projet HAppI à trois pME innovantes 
(deux françaises, une néerlandaise). 
pour la première fois, toute organi-
sation européenne ayant le statut de 
pouvoir adjudicateur et agissant dans 
le secteur hospitalier ou médico-
social peut accéder à ces marchés 
en s’adressant à l’une des centrales 
d’achat membres du consortium. 

Le projet HAPPI  
Répondant à un appel à projets de 
la Commission Européenne lancé 
en 2011, HAppI vise à développer à 
l’échelle européenne une politique 
d’achat public conjoint d’innovation 
dans le secteur de la santé. Face au 
vieillissement de la population euro-
péenne, l’achat de solutions inno-
vantes peut concourir à améliorer 
sensiblement la santé et les condi-
tions de vie des seniors, ainsi que 
les conditions de travail de leurs soi-
gnants ou aidants, dans un contexte 
de réduction des dépenses publiques. 

C’est la raison pour laquelle en 2012, 
la FHL a souhaité participer à ce projet 

européen, financé et soutenu par la 
Commission européenne dont l’une 
des priorités est de favoriser le déve-
loppement de l’écosystème industriel 
en permettant notamment à des pME 
pMI d’accéder potentiellement à de 
nouveaux marchés. 

Afin de concrétiser cette initiative 
unique en Europe, un consortium 
composé des 7 centrales d’achat et 
de cinq organismes institutionnels et 
académiques spécialisés en innova-
tion et pME: BpI France (France), EHESp 
(France), ICLEI (Allemagne), Université 
de Turin (Italie), BITECIC (GB) a travaillé 
pendant deux ans afin de permettre: 
•	 l’identification	 des	 besoins	 fonc-

tionnels communs des établisse-
ments de santé et médico-sociaux 
européens; 

•	 la mise en place d’une plateforme 
de sourcing créée par les centrales 
d’achat avec le soutien technique 
de BITECIC (UK); 

•	 l’identification	de	plus	de	140	solu-
tions innovantes en faveur du bien 
vieillir, majoritairement portées par 
des pME; 

•	 l’appréciation des solutions dépo-
sées sur la plateforme par un comité 
d’experts en médico technique et 
gérontologie; 

•	 la réalisation d’une étude réalisée 
par les juristes des différentes cen-
trales d’achats en collaboration 
avec l’Université de Turin afin de 
définir les documents de marché 
conformes aux réglementations 
des différents pays membres du 
consortium avant la rédaction d’un 
cahier des charges en trois langues 
(anglais, français et italien). 

Les 3 solutions retenues 
A l’issue de ce premier appel d’offres, 
trois marchés viennent d’être attri-
bués. 

Le premier, remporté par la solution 
«Visualisation et alerte de Chute» 
(VaC) de la PMe française C2s, est 

Un consortium européen de 7 centrales d’achat hospitalières attribue à 3 PME innovantes le premier 
appel d’offres transfrontalier dans le domaine de la santé

Communiqué de presse
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Umfrage « Parcours der Frauen »

VOUS AVEZ LA PAROLE !
Votre opinion est importante ! Ensemble pour la meilleure 
prise en charge.
Europa Donna Luxembourg ( EDL ), coalition contre le 
cancer du sein s’ est fixée comme objectif de prendre 
connaissance des besoins et des problèmes des personnes 
( femme / homme ) touchées par le cancer du sein et de dé-
ployer tous les moyens pour optimiser la prise en charge des 
patientes pendant le diagnostic, le traitement, la réintégra-
tion sociale ainsi que l’ accompagnement durant la période 
difficile de la maladie.

Europa Donna Luxembourg a chargé l’ institut de recherche 
TNS Ilres pour réaliser cette enquête. TNS Ilres s’ engage à trai-
ter toutes les réponses de manière strictement confidentielle, 
l’ analyse des données sera effectuée exclusivement chez TNS 
Ilres, aucun résultat individuel ne sera dévoilé.

IHRE MEINUNG IST UNS WICHTIG !
Zusammen für die beste Versorgung.

Die Koalition gegen Brustkrebs Europa Donna Luxemburg 
( EDL ) hat sich zum Ziel gesetzt, mehr über die Bedürfnisse und 
Schwierigkeiten von brustkrebserkrankten Menschen ( Frauen 
und Männern ) zu erfahren und alles daran zu setzen, die Ver-
sorgung in der Diagnose- und Behandlungsphase, die gesell-
schaftliche Wiedereingliederung und die Begleitung der Be-
troffenen in diesen schwierigen Lebensphasen zu verbessern. 
 
Mit der Durchführung der Umfrage hat Europa Donna Lux-
emburg das Forschungsinstitut TNS Ilres beauftragt. TNS Il-
res verpflichtet sich, sämtliche Antworten streng vertraulich 
zu behandeln. Die Auswertung der erhobenen Daten erfolgt 
ausschließlich durch TNS Ilres. Es werden keine Einzelergeb-
nisse bekannt gegeben.

Enquête « Parcours de femmes »

PARTICIPEZ À L’ENQUÊTE 
Parcours de femmes 2015
SUR LE CANCER dU SEIN

Témoignez de votre vécu en répondant au questionnaire disponible en ligne début octobre : 

https: //europadonna.tns-ilres.com
à télécharger sur le site : www.europadonna.lu 

à demander par tél.: 621 47 83 94 ou par email : europadonna@pt.lu

EDL ne pose que des questions générales sur les traitements 
médicaux. La majorité des questions sont axées sur le vécu, 
l’ évaluation des besoins psychologiques, l’ accompagne-
ment social en vue de repérer les difficultés et de pouvoir à 
l’ avenir proposer des améliorations au nom des personnes 
( femmes / hommes ) atteintes par un cancer du sein. 

D’ avance un grand merci de prendre le temps de répondre 
aux questions. Votre voix compte, seulement vous, les femmes 
concernées, pouvez à travers votre témoignage, guider les au-
torités sanitaires à améliorer la prise en charge des patients 
au Luxembourg.

Europa Donna Luxemburg stellt zur medizinischen Behand-
lung nur allgemeine Fragen. Die meisten Fragen drehen sich 
um konkrete Erfahrungen, psychologische Bedürfnisse und 
soziale Begleitmaßnahmen, und sollen helfen, Problembe-
reiche zu erkennen und die Lebensqualität Brustkrebskranker 
( Frauen und Männer ) künftig zu verbessern.
 
Im Voraus besten Dank, dass Sie sich Zeit nehmen und die 
Umfrage beantworten. Ihre Meinung zählt. Nur Sie können, 
durch Ihre Erfahrungen als Betroffene, die für das Gesund-
heitssystem Verantwortlichen leiten, um die Versorgung der 
Brustkrebskranken zu verbessern.

MACHEN SIE MIT bEI dER UMFRAGE  
Parcours der Frauen,

dIE AN bRUSTKREbS ERKRANKT SINd 
Beantworten Sie den Fragebogen online 

https://europadonna.tns-ilres.com
Sie können den Fragebogen auch runterladen: www.europadonna.lu
oder anfragen: Tel.: 621 47 83 94 oder per E-mail: europadonna@pt.lu

Grâce au concept Philips Imaging 2.0, une nouvelle approche révolutionnaire de l’imagerie, les systèmes IRM Philips 
Ingenia 1.5T et 3.0T deviennent la référence en termes de clar té, de rapidité et d’évolutivité. La solution Ingenia capte 
et numérise le signal au plus près du patient pour améliorer le rapport signal/bruit jusqu’à 40 %. Une manipulation de 
l’antenne facilitée et un meilleur confort du patient se traduisent par une augmentation de la productivité pouvant 
atteindre 30 %. En outre, la gamme Ingenia a été conçue pour répondre 
aux besoins toujours plus exigeants de l’imagerie de routine. Découvrez 
la révolution de la technologie IRM sur www.philips.com/Ingenia30T.

Le tout premier IRM numérique large bande change  
votre regard sur cette technologie et vous change la vie.  
Même en imagerie de routine.
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Effi cacité de la construction modulaire.SAIN ET SAUF 
AVEC ALHO. Les bâtiments modulaires d’ALHO 

convainquent non seulement par leur 

architecture attrayante, leur fl exibilité 

d’usage et leur durabilité.

Après la préfabrication industrialisée 

dans nos ateliers sous contrôle de qualité 

permanent, les modules sont  assemblés 

sur site en très peu de temps, aménagés 

et prêts à être occupés sans entraver les 

activités en cours de la clinique. En bonne 

santé avec les bâtiments d’ALHO ! 

Coûts fi xes. Délais fermes. 

Qualité supérieure.  ALHO.

www.alho.lu
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AVEC ALHO.
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Les bâtiments d’ALHO sont préfabriqués dans des ateliers 
modernes, indépendamment des conditions météorolo-
giques, sous forme de modules prêts à être montés qui 
sont assemblés sur le chantier. 
Depuis 50 ans, ALHO a parfait son concept modulaire. 
L’entreprise familiale siégeant à Friesenhagen (D) avec une 
filiale à Esch-sur-Alzette fait partie des leaders du secteur 
avec environ 750 employés dans toute l’Europe. Dans un 
temps de construction réduit jusqu’à 70% par rapport à celui 
des bâtiments traditionnels, avec un prix et des délais fixes, 
des bâtiments modulaires haut de gamme individuellement 
conçus tels que des écoles, des maisons relais, des bâti-
ments administratifs ou des immeubles pour établissements 
de soins et de santé voient le jour.

Qualité constante et certifiée
Ce ne sont non seulement des processus de production cer-
tifiés ISO 9001:2008 auxquels ALHO accorde la plus grande 
importance, mais aussi à l’utilisation des matériaux testés et 
avec peu de rejets polluants. De nombreux labels de qualité le 
confirment noir sur blanc. En même temps, la structure à mur 
creux des murs et plafonds assure une excellente isolation 
acoustique. Le respect des exigences légales au niveau de la 
protection-incendie et du climat d’intérieur est également livré 
en même temps au maître d’ouvrage. « Cela va sans dire que 
notamment dans la construction des bâtiments de soins et de 
santé toutes les directives en matière d’hygiène, de médecine 

et de recherche sont également prises en compte », souligne 
Christoph Röllinghoff, gérant de la société ALHO Systembau 
S.à r.l. . 

D’une valeur durable 
C’est aussi le mot-clé de la durabilité qui attire l’attention 
des responsables et décideurs, tout comme les sujets de la 
longévité, la flexibilité, le recyclage ou l’économie des res-
sources. Ici, la construction modulaire d’ALHO a une longueur 
d’avance sur d’autres types de construction : Premièrement, 
l’utilisation de matières premières et d’énergies peut être opti-
misée plus facilement pour la production industrielle. Deuxiè-
mement, les modules modernes sont recyclables à presque 
100% et troisièmement, la construction modulaire est telle-
ment flexible qu’elle peut être adaptée à des besoins modifiés 
sans nécessiter de grands efforts. 
Que ce soit un nouveau bâtiment, une annexe à votre im-
meuble existant, une surélévation ou un bâtiment temporaire 
pendant une phase de rénovation ou en cas d’un besoin 
d’espace limité dans le temps – ALHO vous offre une solution 
à la fois rapide, durable et de haute qualité.

 

Bâtiments modulaires d’ALHO: 
qualité constante et durabilité 
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ALHO Systembau S. à r.l.
4, av. des Hauts-Fourneaux

 L-4362 Esch-sur-Alzette
Tél.: 26 17 54 43 -www.alho.lu
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aucun enseignement continu prévu 
par la loi. 
pendant les 10 ans du Medical Train-
ing Center nous avons organisé des 
formations avec des enseignants de 
niveau universitaire internationaux, 
à savoir 92 jours de cours avec plus 
de 1.050 participants originaires de 
32 pays avec plus de 50 membres des 
facultés médicales internationales. 
52 journées cours ont été réalisés par 
l'équipe de l'Institut Européen de la 
Main	et	40	par	 l'équipe	de	chirurgie	
du membre inférieur. 
Le MTC a été évalué à l'échelle euro-
péenne ce qui le place dans les tous 
premiers avec une note en moyenne 
de	8,4/10.	Chaque	programme	scien-
tifique étant soumis à une accrédi-
tation par le Local-Medical-Council 
("Ärztekammer") de Schleswig-Hols-
tein (Allemagne) qui attribut géné-
ralement 16 points CME à chaque 
participant. 
Investir dans la formation à un haut 
niveau ne génère aucune rentrée fi-
nancière pour un hôpital, mais contri-
bue à élever le niveau de compétence 
de tous ses acteurs et favorise le 
recrutement des meilleurs praticiens 
pour le futur. Nous remercions toutes 
et tous ceux qui ont fait de ce centre 
ce qu'il est devenu ce jour à savoir un 
formidable outil de travail pour amé-
liorer la qualité de la prise en charge 
de nos patients.

Dr Pit PUTZEYS
Dr Philippe WILMES

Prof. Alain-Charles MASQUELET (paris)

duelles, dispositifs d'enregistrement 
de séquences filmées et écrans de 
retransmission pour les chirurgiens.
Le MTC est à l'évidence un outil in-
dispensable qui permet de renouer 
avec les fondamentaux d'un appren-
tissage chirurgical rigoureux, celui 
d'un artisa nat supérieur où la main 
est l'extension naturelle du cer-
veau et non pas un simple organe 
d'orientation. Tous les membres pré-
cités du groupe Ortho lux actifs au 
MTC veillent à ce que les cours du 
membre inférieur et supérieur pro-
posés gardent une relation directe 
avec leurs activités cliniques. 
La pratique chirurgicale échappe aux 
lois scientifiques dont la caractéris-
tique est l'universalité. Elle est néan-
moins soumise à l'influence des 
évolutions sociales et des avancées 
techno-scientifiques. Au Luxem bourg 
nous n'avons aucun système post-
universitaire d'édu ca tion basé sur la 
compétence, il n'existe aucun stan-
dard national sur la performance de 
l'acte chirurgical. Il n'existe aucun 
entraînement obligatoire continu 
après l'acquisition du diplôme en 
chirurgie. Il n'existe aucune obli-
gation de ré-certification. Se pose 
donc dans ce contexte complexe 
et contradictoire le problème de la 
formation continue du chirurgien 
au Grand-Duché du Luxembourg. 
Le cadre légal auquel est soumis le 
chirurgien installé au Luxembourg 
lui permet de faire une carrière pen-
dant 30 ans sans se soumettre à 

10 ans d'enseignement au Medical 
Training Center à l'Hôpital Kirchberg 
Hôpitaux Robert Schuman

Impossible de caractériser le Medical 
Training Center (MTC) de l'Hôpital Kirch- 
berg sans évoquer les pères fonda-
teurs, deux personnalités d'exception: 
le Docteur Raymond Lies pour le tour 
de force d'avoir transposé une idée 
en action jusqu'à son ultime achève-
ment et le professeur Michel Merle, 
compagnon de route indéfectible et 
grand visionnaire de la chirurgie du 
membre supérieur. Le coup de génie 
de mettre à la disposition des chirur-
giens un atelier d'entraînement au 
geste opératoire, au sein même de 
l'hôpital du Kirchberg, alors que par-
tout ailleurs la structure d'appren-
tissage est située à distance du lieu 
d'exercice des soins et appartient à 
une autre institution, en règle géné-
rale l'université. Ainsi depuis 10 ans 
fonctionne une structure d'ensei-
gnement de troisième cycle dotée 
d'une entité juridique propre sous 
forme d'une a.s.b.l. indépendante de la 
Fondation Hôpitaux Robert Schuman 
(FHRS). L'organisation et les concepts 
de cette structure d'enseignement est 
menée par deux équipes travaillant en 
étroite collaboration, celle de l'Institut 
Européen de la Main avec 5 chirur-
giens (professeur Michel Merle, Dr 
Andrea Falcone, Dr Bernard Lallemand, 
Dr Christophe Camps, Dr Thomas 
Jager). L'équipe du membre inférieur 
est menée par les Drs pit putzeys, 
philippe Wilmes, René Elcheroth et 
Henri Schlammes.
Le MTC tranche avec l'ambiance 
austère et désuète des laboratoires 
d'anatomie avec des tables indivi-

Dr Bernard Lallemand, Prof. Michel Merle, 
Dr Thomas Jager

d. g. à dr.: Drs Pit Putzeys, Philippe Wilmes, 
René Elcheroth, Henri Schlammes



16 FHL-Info No32 - décembre 2015



16 FHL-Info No32 - décembre 2015 FHL-Info No32 - décembre 2015 171965-2015 ans

chez les enfants au Luxembourg 
entre	2001	et	2014

•	 Victoria eL-KHOUrY et Mélanie 
VaUsOrt, du LIH ont toutes deux 
reçu le prix de la recherche transla-
tionnelle pour leurs travaux sur le 
cancer et les maladies cardiaques, 
effectués en collaboration avec 
des médecins du CHL. 

Le CHL a profité de cette journée de 
la recherche médicale pour présen-
ter son rapport: «researCH aNd 
edUCatION 2014».

En	 2014,	 les	 médecins	 du	 CHL	 ont	
contribué à plus d’une centaine de 
projets de recherche. Ils ont accueilli 
une centaine de jeunes médecins, en 
voie de spécialisation dans l’une ou 
l’autre discipline, et ont permis l’orga-
nisation de plus de 200 stages dans 
leurs services pour des étudiants en 
médecine. Leurs noms figurent parmi 
les auteurs de plus de 250 articles de 
revues scientifiques internationales 
ou nationales.

Toutes ces activités sont présentées 
dans ce rapport «researCH aNd 
edUCatION 2014».

Pour visualiser le fichier pdf du rap-
port, veuillez consulter notre site 
internet.

Virginie GIARMANA
Responsable de la cellule 

d’Enseignement Médical et de Recherche

"C'est une occasion unique de com-
prendre ce que font les chercheurs 
et comment nous pouvons les aider", 
ont déclaré les nombreux partici-
pants ayant assisté aux ateliers sur la 
maladie de parkinson, le cancer, ou 
les maladies cardio-vasculaires. "C'est 
aussi une découverte de voir qu'il est 
possible de faire de la recherche dans 
des domaines que je n'aurais pas 
imaginé: l'orthopédie, la neurochirur-
gie ou la psychologie de la santé par 
exemple", ajoute un des enseignant 
professeur accompagnant sa classe 
de première.

plus d'une vingtaine de médecins 
du CHL et de chercheurs du Luxem-
bourg se sont ainsi mobilisés pour 
parler de leurs travaux et répondre 
aux nombreuses questions du pu-
blic. Ateliers, présentations en plé-
nière et mini-conférences se sont 
succédés toute la journée, culminant 
en fin d'après midi avec une table 
ronde explorant les liens entre mé-
decine de pointe et recherche. Cette 
table ronde, modérée par Joseph 
Rodesch, a permis de confronter 
les points de vue de personnalités 
du monde hospitalier, académique, 
politique ou de la société civile, sur 
les questions de médecine person-
nalisée, implication des médecins 

dans la recherche médicale, et place 
des patients.

La journée s'est terminée avec la re-
mise des prix de la recherche, récom-
pensant les médecins, chercheurs et 
soignants du CHL et du LIH pour la 
qualité	de	leurs	travaux	en	2014.

•	 Patrick FeIereIseN, du CHL, a reçu 
le prix de la recherche en soins 
pour son travail sur la rééducation 
du patient avec une insuffisance 
cardiaque chronique.

•	 dr Pascal staMMet, du CHL, a reçu 
le prix de la recherche médicale cli-
nique pour son travail sur les pré-
dictions des conséquences neuro-
logiques d'arrêts cardiaques

•	 dr sarah dOrVaL, formée au CHL, 
a reçu le prix junior de la recherche 
pour son étude sur la pneumonie 

Journée de la recherche médicale

Le mercredi 28 octobre 2015, plus de 200 personnes, lycéens et grand public, ont découvert les 
objectifs, les défis et les espoirs de la recherche médicale, en écoutant les médecins et chercheurs 
du Centre Hospitalier de Luxembourg, du Luxembourg Institute of Health et de l'Université de 
Luxembourg présenter leurs travaux lors de la Journée de la recherche médicale, au CHL.
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« Si nous pouvions voler, 
   nous irions partout … » CENTRE HOSPITALIER

EMILE MAYRISCH

«Rare Moments in Nature», tel est le titre de l’exposition photos de l’ALAN (Association luxembour-
geoise à l’aide des personnes atteintes de maladies rares) qui est montrée jusqu’à la fin de l’année au 
Centre Hospitalier Emile Mayrisch à Esch-sur-Alzette. Les photos content la quiétude et la sérénité, 
la vie, mais aussi ce qui lie chacun de leurs auteurs: une maladie rare. Le vernissage de l’exposition 
s’est tenu le 14 octobre en présence de la ministre de la Santé. 

Seul parmi des milliers. Voilà l’impres-
sion partagée par de nombreuses 
personnes atteintes d’une maladie 
rare. Dans l’Union européenne, une 
maladie est considérée comme rare 
lorsqu’elle touche moins de cinq per-
sonnes sur 10.000. 80% d’entre elles 
environ sont d’origine génétique 
et elles ne bénéficient souvent pas 
d’un traitement efficace. pourtant, 
ces maladies ne sont pas si rares et 
elles touchent environ 7% de la po-
pulation. Les personnes concernées 
ont surtout un point commun: la 
recherche longue et souvent déses-
pérée d’une certitude, le chemin dif-
ficile jusqu’au diagnostic, qui libère 
souvent, mais isole aussi parfois. De 
nouveaux obstacles surgissent, car 
trouver un médecin spécialisé et 
un traitement adapté s’apparente 
souvent à un véritable parcours du 
combattant.

C’est dans l’objectif d’aider les per-
sonnes atteintes de maladies neuro-
musculaires et leurs familles que des 
personnes concernées ont fondé 
l’ALAN en 1998. Depuis 2005, l’asso-
ciation s’engage aussi pour les per-
sonnes atteintes de maladies rares. 
Son principal objectif est d’améliorer 

la qualité de vie des personnes tou-
chées. L’ALAN gère aujourd’hui un 
centre de consultation sociothéra-
peutique pour les maladies rares qui 
offre à ces personnes une aide admi-
nistrative, sociale et psychologique. 

expliquer, sensibiliser 
et faire bouger
L’ALAN s’emploie par ailleurs depuis 
des années à sensibiliser le grand 
public et le secteur de la santé. 
Dans ce contexte, le calendrier de 
l’ALAN, traditionnellement conçu 
par les membres de l’association 
pour informer et sensibiliser la po-
pulation au sujet des maladies rares, 
sort pour la 16e fois déjà. Ce dernier 
met moins l’accent sur des maladies 
spécifiques que sur l’être humain en 
tant que tel, avec ses émotions, ses 
réflexions et ses envies. «Dans une 
démarche de responsabilisation 
des patients, nous intégrons depuis 
2010 des personnes touchées par 
une maladie rare dans notre pro-
jet. C’est notre membre Éric Hei-
mermann, lui-même photographe 
amateur, qui a eu l’idée du sujet de 
cette année, qui a été aussitôt très 
bien accueillie par nos participants. 

Chacun sait ce que c’est que de 
vivre avec une maladie grave. Mais 
chacun sait aussi à quel point il est 
agréable de recharger ses batteries 
au cœur de la nature, d’y trouver la 
quiétude ou simplement de décon-
necter. J’aimerais en profiter pour 
remercier une nouvelle fois du fond 
du cœur toutes les personnes qui 
ont participé au projet», explique 
Shirley Feider, présidente de l’ALAN. 

Étant donné que toutes les photos 
ne peuvent pas être publiées dans 
le calendrier par manque de place, 
l’ALAN a décidé d’organiser une ex-
position avec le soutien du Centre 
Hospitalier Emile Mayrisch à Esch-
sur-Alzette. «Nous sommes ravis 
d’accueillir l’ALAN dans nos locaux 
cette année. En notre qualité de “Spi-
dol vun de Leit fir d’Leit”, il est impor-
tant pour nous non seulement d’of-
frir à nos patients les meilleurs soins 
possibles, mais aussi de sensibiliser 
le grand public. Et la route est encore 
longue à cet égard pour les maladies 
rares. Nous souhaitons aider l’ALAN 
à la parcourir», souligne pour sa part 
Dr Michel Nathan, directeur général 
du CHEM. 
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plus d’informations sur www.alan.lu. 
Le calendrier peut être commandé 
via le site web pour 12 €. 

L’exposition sera montrée au CHEM 
jusqu’à la fin de l’année. 

anja dI BartOLOMeO
Chargée de communication

aussi une profonde sérénité. Le sujet 
n’est pas relégué au second plan, au 
contraire: les photos contentes la vie 
avec la maladie, l’espoir, les éclair-
cies et les épaules sur lesquelles on 
s’appuie dans les moments difficiles. 
Elles parlent de souvenirs, de la vie, 
du bonheur, de la liberté, de la vic-
toire. Mais surtout des personnes 
elles-mêmes. 

des clichés pleins de vie
«Si nous pouvions voler, nous irions 
partout», écrit une personne au su-
jet de sa photo, un papillon vert clair 
posé sur une fleur. Un autre membre 
de l’ALAN écrit que la nature a un ef-
fet apaisant sur lui. Et c’est bien vrai: 
les photos ne dégagent pas seule-
ment une esthétique naturelle, mais 
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Lors de la première phase, les critères 
définis dans le programme directeur 
étaient:
•	 Fonctionnalité
•	 Architecture	et	qualité	de	vie
•	 Innovation
•	 «Life	cycle	Hospital»	et	écologie
•	 Economicité.

Suite à une évaluation détaillée qui 
s’est tenue en mars 2015, le jury a 
retenu 8 projets pour la deuxième 
phase du concours. A l’issue de celle-
ci, en juillet 2015, le jury a procédé 
au classement final des projets lors 
d’un examen approfondi du 20 au 22 
octobre. 

Trois lauréats désignés par le Conseil 
d’administration

Le 23 octobre, après la levée de l’ano-
nymat par un huissier de justice, le 
Conseil d’administration du CHEM 
a mandaté la Direction générale de 
procéder aux négociations avec les 
trois lauréats suivants:

Le vendredi 23 octobre, le Conseil 
d’administration du Centre Hospi-
talier Emile Mayrisch a sélectionné, 
sur recommandation d’un jury inter-
national, les trois projets gagnants 
du concours d’architectes européen 
«Süd	spidol».	Lancé	le	2	juin	2014	en	
vue de la construction d’un nouvel 
hôpital au sud du Luxembourg, le 
concours était subdivisé en deux 
phases. 

Adopté en décembre 2011 par le 
Conseil de gouvernement luxem-
bourgeois, le projet Südspidol pré-
voit la construction d’un hôpital 
innovateur, axé sur des soins person-
nalisés, la sécurité du patient, l’éco-
nomie d’énergie ainsi que la création 
de synergies avec d’autres institu-
tions, comme l’université. Situé à 
deux pas du rond-point Raemerich, 
sur le site Elsenbrich, le Südspidol 
bénéficiera d’une situation centrale 
et s’intégrera dans le paysage urbain 
de	la	Ville	d’Esch/Alzette.	

56 candidatures soumises, 
26 candidats admis pour la 
première phase
Le concours d’architectes européen 
«Südspidol»,	 ouvert	 le	 2	 juin	 2014	 a	
suscité un intérêt remarquable auprès 
des bureaux d’architecture interna-
tionaux. 170 bureaux d’architectes et 
ingénieurs conseils provenant de 13 
pays d’Europe se sont informés sur le 
concours. A la clôture, 56 dossiers ont 
été	soumis	selon	4	catégories	définies	
au préalable comme suit:

•	 Groupe	 A:	 Bureaux	 d’architecture	
expérimentés dans les hôpitaux

•	 Groupe	 B:	 Bureaux	 d’architecture	
expérimentés dans les bâtiments 
complexes

•	 Groupe	C:	 Jeunes	bureaux	d’archi-
tecture

•	 Groupe	 D:	 Bureaux	 d’architecture	
primés.

Sur base des conditions d’admission, le 
jury a admis 26 candidats au concours.

«Projet Südspidol»: l’équipe Albert Wimmer ZT-GmbH, Architects Collective ZT-GmbH, (Autriche) 
remporte le premier prix, suivie des bureaux d’architecture gmp International GmbH (Allemagne) 
avec le deuxième prix et SCAU (France) pour le troisième prix.

Le Conseil d’administration du CHEM 
a dévoilé les trois projets gagnants 
du concours d’architectes Südspidol CENTRE HOSPITALIER

EMILE MAYRISCH

1. Le premier prix revient à l’équipe Albert Wimmer ZT-GmbH, Architects Collective ZT-GmbH, Autriche
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2. Le deuxième prix est attribué à l’équipe gmp International GmbH, Allemagne

3. Le troisième prix est décerné à l’équipe SCAU, Francea
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Conseil de gouvernement et le vote 
du projet de loi. La mise en service 
du Südspidol est prévue pour 2022.

anja dI BartOLOMeO
Chargée de communication

Après la formalisation du contrat 
avec l’équipe lauréate, le CHEM pro-
cédera à la mise en place d’équipes 
pluridisciplinaires afin de réaliser la 
planification détaillée du projet en 

étroite coopération avec le maître 
d’œuvre. La construction devrait 
débuter en 2018 après le dépôt du 
projet auprès du Ministère de la San-
té, l’adoption de l’avant-projet par le 

Composition du jury
Architectes reconnus au niveau international

alex Fixmer Architecte, anc. Directeur Fonds Belval 
Jean Lamesch Architecte, Membre OAI
Peter swinnen Architecte	et	partenaire	51N4E,	Brüssel,	Vlaams	Bouwmeester	de	2010	à	2015	et	responsable	

de la ICSAF La Chambre Architecture, Bruxelles
Prof. Jörg aldinger Architecte et partenaire de Aldinger Architekten, Stuttgart et professeur „Energie optimiertes 

Bauen und Entwerfen (Conception et construction optimisées sur le plan énergétique)” à la 
Hochschule Biberach

Jan van der Leij Architecte chez Bonnema Architecten, responsable du développement du Orbis Medical park, 
Maastricht 

Membres du jury institutionnel

Vera spautz Présidente	du	Conseil	d’administration	du	CHEM,	bourgmestre	de	la	Ville	d‘Esch/Alzette
dr Michel Nathan Directeur Général du CHEM
Patrick seyler Vice-président du Conseil d’administration du CHEM
Nico rinaldis Représentant du personnel

experts du jury

dr Michel Untereiner Directeur du Centre François Baclesse
Luc everling Architecte	Directeur	de	la	Ville	d’Esch/Alzette
Patrizia ascani Directeur des Ressources Humaines du CHEM
dr Claude Birgen Directeur médical du CHEM
serge Haag Directeur des Soins
Marc trierweiler Ingénieur, CHEM
Henny van Laarhoven Directeur de Zuyderland hôpital (NL) et conseillère pour l’innovation 
Heinrich Limacher Ingénieur et anc. partenaire de Heinrich Limacher partner AG, Zürich (CH)
Peter Glaus Ingénieur, partenaire de Hochstrasser Glaus & partner Consulting AG, Zürich (CH)
Claude Klein Ingénieur,	partenaire	de	GK	Engineering,	Esch/Alzette	(L)	
Ursula Hochrein Architecte-paysagiste, partenaire de lohrer.hochrein Landschaftsarchitekten und Stadtplaner 

GmbH, Munich (D)
Olivier schiltz Ingénieur, CHEM

Membres suppléants du jury institutionnel

dr Hansjörg reimer président du Conseil médical du CHEM
Josiane tozzi Représentant du personnel

Membres architectes suppléants

Christoph Butscher Architecte, partenaire de Butscher Architekten AG, Basel, Schweiz

secrétariat du Jury

daniel Cardao Directeur administratif et financier du CHEM

Informations supplémentaires sur les origines du projet Südspidol
Adopté en décembre 2011 par le Conseil de gouvernement luxembourgeois, le projet de construction d’un nouvel hôpital trouve ses origines dès la fusion du Centre Hospitalier 
Emile Mayrisch avec l’Hôpital de la Ville de Dudelange en 2004 et de l’Hôpital Princesse Marie-Astrid de Niederkorn en 2008. Fonctionnant actuellement sur trois sites, le coût 
d’exploitation du CHEM est de EUR 180 millions par an, et d’ici 2020, sans nouvelle construction, les besoins en investissements s’élèveraient à EUR 348 millions. De même, 
les infrastructures existantes ne permettent pas une exploitation rationnelle à long terme. Une étude effectuée par le bureau d’expertise Lenz Zürich analysant sept scénarios 
différents (dont la rénovation des sites existants) selon leurs coûts d’investissement, gains de fonctionnalité, coûts d’exploitation ainsi que leurs bénéfices médicaux à long terme 
a mis en évidence l’avantage substantiel d’une nouvelle construction, notamment un potentiel de réduction des coûts de 15% soit EUR 900 millions sur 20 ans, investissements 
compris. En outre, les experts ont examiné les besoins de prise en charge médicale et hospitalière d’ici 10 et 20 ans. Se basant sur une vision de prise en charge et de santé 
publique à long terme, la stratégie du CHEM prévoit donc non seulement la construction d’un nouvel hôpital innovateur orienté vers l’avenir, mais surtout le développement d’un 
concept de médecine global pour la population de la grande-région.
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LE GOUVERNEMENT
DU GRAND-DUCHÉ DE LUXEMBOURG
Ministère du Développement durable 
et des Infrastructures

Administration de l'environnement

Aktioune vum Minstär 
fir nohalteg Entwécklung 
an Infrastrukturen 
mat de Gemengen,
der Chambre des Métiers 
an der Chambre de Commerce

énergie électrique sécurisée
Distribution Moyenne Tension

Systèmes No-Break
Groupes électrogènes

Modules de cogénération

www.energolux-gdfsuez.lu
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les mardis en 
neurosciences

4, rue Ernest Barblé  L-1210 Luxembourg  Tél : +352 44 11 11  www.chl.lu

15.09.2015

29/09/2015

13/10/2015

10/11/2015
24/11/2015

08/12/2015

05/01/2016

19/01/2016
02/02/2016
  

dr Janine simon › Universität Lübeck

Pr saverio stranges › Head of Public 
Health, LIH 
dr Philippe Kerschen › Neurologie, CHL 

dr Bianca rusescu › Neurologie, CHL
dr Jean-François Vervier › Service 
National de Pédopsychiatrie, CHL
dr olga Patsi › Neurologie, CHL

dr caroline schilling › Service PMA, 
Maternité CHL
dr rené metz › Neurologie, CHL
dr Frank Hertel › Neurochirurgie, CHL
 

Schluckstörungen bei Parkinson-Patienten 
frühzeitig erkennen : Der Münchener Dysphagie 
Test - Parkinson’s Disease (MDT-PD) 
Major behavioral risk factors in chronic disease 
etiology and prevention
Encéphalites auto-immunes : aspects historiques, 
développements récents
Myélite chez un homme de 54 ans - Case report 
Diagnostic précoce de l’autisme
 
Troubles de la marche chez un homme de 42 ans 
- Case report
Diagnostic pré-implantatoire des maladies 
neuro-génétiques
SEP : la cohorte Gilenya du CHL
Update Deep brain stimulation
 

Programmes des conFérences
lieu : CHL CENTRE I saLLE R2 a-B (pRès dE L’ampHITHéâTRE) 

Heure : dE 17H00 à 18H00

› organisation : Dr Philippe Kerschen (kerschen.philippe@chl.lu), 
    Dr Stefan Beyenburg (beyenburg.stefan@chl.lu)

› Une petite collation est offerte lors de chaque conférence

2015
2016
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REJOIGNEZ HELP !

Epanouissez-vous dans votre travail en soutenant les autres.
La mission de HELP est d’accompagner les personnes dépendantes ou fragilisées par leur état 
de santé. Ses 1 200 collaborateurs et 12 000 clients font du réseau d’aides et de soins HELP 
un acteur majeur dans les domaines de la santé et du social. Si vous souhaitez mettre votre 
compétence et votre engagement au service d’une organisation jouant un rôle clé dans la santé 
et la solidarité, rejoignez HELP.  HELP vous offrira des opportunités de développement personnel 
et professionnel intéressantes dans un environnement de travail dynamique et enrichissant. 

Consultez nos offres d’emploi sur www.help.lu  -  26 70 26

06046_HELP_Ann_Recrutement_1/4_A4_01-2015 def.indd   1 27/01/15   10:36
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 791 patients identifiés à risque 
d’escarres

 105 patients avec escarres

 62 patients avec escarres acquises 
au CHL

Sur ces 62 patients avec escarre ac-
quise au CHL

	46	patients	avaient	été	identifiés	à	
risque

	41	 patients	 ont	 acquis	 l’escarre	
à l’unité (56% en unité de soins 
normaux, 36% en service de soins 
intensif.

Les escarres ou plaies de pression 
constituent un important problème 
de Santé publique et représentent 
une cause importante de morbidité, 
de mortalité chez certains patients. 
Les escarres  peuvent toucher tous 
les patients qu’ils soient à domicile, 
à l’hôpital ou en long séjour. On 
estime en Europe leur prévalence à 
10%. Les coûts sont très  élevés tant 
en terme de souffrances subies par 
les patients  que par la charge finan-
cière supportée par la société. 

Les escarres font partis des indica-
teurs nationaux suivis selon les exi-
gences définies dans  le programme 
Incitant Qualité*: taux de patients 
porteurs d’escarre nosocomiale. 

parallèlement au respect de cet indi-
cateur national, nous suivons au CHL 
d’autres indicateurs qui reflètent une 
amélioration de la prise en charge 
globale de la prévention escarres 
tant au niveau de la détection du 
risque d’escarres que du risque de 
dénutrition parmi la population hos-
pitalisée, le taux de soulagements 
des points de pression parmi la po-
pulation à risque d’escarres et le taux 
de compléments nutritionnels par-
mi la population porteuse d’escarres. 

En	2014,	nous	avons		révisé	le	proces-
sus de prise en charge des patients 
aussi bien  au niveau de la prévention 
que  du traitement  des escarres. Nous 
avons affiné nos méthodes de recen-
sement par la création de tableaux 
de bord plus performants  avec un 
système d'alerte précoce et impliqué 
d'avantage les cadres soignants chefs 
d'unités par l'instauration de revues 
de dossiers et tableau de bords jour-
naliers. De part la nouvelle gouver-
nance médico soignante du groupe 
plaie et cicatrisation, ainsi que l'impli-
cation des infirmières plaies, cette 
dynamique s'est déployée auprès 
des soignants des différentes uni-
tés de soins et va se poursuivre en 
2015-2016 (nouveau guide soins de 

plaies et escarres, nouveau mode 
de communication et d'information 
auprès du personnel soignant, for-
mations continues pour le  person-
nel soignant ainsi que pour certains 
services ciblés et pour tout nouveau 
collaborateur soignant, collaboration 
avec le groupe nutrition team, suivi  
du matériel ...).

Quelques résultats 2014

Sur un échantillon de 3.829 patients 
(= échantillon pRN: patients hospita-
lisés triés selon la méthodologie pRN 
presque 5.000 journée par an)

Escarres et qualités des soins 
au CHL

(*convention entre l’Union des Caisses de Maladie et l’Entente des Hôpitaux Luxembourgeois ayant pour objectif la mise en place 
de programmes permettant de promouvoir la qualité des soins)
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personnes porteuses d’escarres ou à 
risque, en particulier par la recherche 
et l’influence sur des politiques de 
soins d’escarres adaptées aux patients 
et efficientes. 

Les échanges et discussion qui ont sui-
vis lors de cette présentation renforcent 
notre volonté de promulguer et diffu-
ser  notre politique de prévention des 
risques basée sur les connaissances et 
les recommandations scientifiques en 
matière de prévention et traitements 
des escarres: 
 à l’aide de recommandations 

scientifiques spécifiques 
 par l’évaluation des risques (As-

sessment)
 par l’application d’un plan de soins 

comprenant l’ensemble des inter-
ventions préventives, édu ca tives, 
curatives

 par une documentation et traça-
bilité adéquate 

 par l’évaluation et le réajustement 
des résultats (plans d’actions suites 
au suivi de nos indicateurs)

 par la formation du personnel soi-
gnant 

 en interdisciplinarité.

Cette politique de sécurité et de qua-
lité des soins appliquée à la préven-

tion et au traitement des escarres est 
de plus soutenue par l’implication 
des professionnels du CHL à appli-
quer les principes des standards de 
Joint Commission International.

La survenue des escarres est de plus en 
plus utilisée pour évaluer la qualité des 
soins et vérifier l’efficacité des actions 
préventives mise en œuvre.Toutes ces 
actions visant la prévention et la dimi-
nution du nombre d’escarres contri-
buent au développement de la Qualité 
à l’hôpital pour les patients. Si dénu-
trition et amaigrissement constituent 
une des causes classiques de l’escarre, 
il n’en demeure pas moins que les ap-
ports alimentaires insuffisants surtout 
en phase de cicatrisation vont ralentir 
et perturber le processus de cicatrisa-
tion des escarres. Aussi le volet facteur 
nutritionnel fait également partie de 
nos priorités pour 2015-2016.

Enfin nous conclurons en relevant 
qu’il est encourageant de constater 
que les professionnels de santé au 
CHL, prennent toujours les escarres 
au sérieux afin d’améliorer la qualité 
des soins prestées aux patients!

andrée MarCHaL
Cadre Soignant 

Chargée de mission 
Direction des soins

Depuis 3 ans, le taux d’escarre acquise 
au CHL, se situe en dessous de 2,5%. 
C’est une prévalence encourageante 
d’après le benchmark de la Suisse et 
de	la	France,	(4,46%	et	3,5%)	et	notre	
benchmark national (possible depuis 
deux ans).

Les résultats obtenus nous confor tent 
dans les actions déjà mise en route, 
mais nous rendent vigilant  quant  à 
l’identification des facteurs de risques 
(intrinsèques et extrinsèques).

Aussi,  un audit est en cours de réali-
sation afin de:
 Mesurer la pertinence de l’évalua-

tion des patients à risque d’escarre
 Mesurer la pertinence des actions 

de prévention en lien avec le réfé-
rentiel institutionnel en vigueur

 Mesurer les résultats suite au plan 
d’action.

En septembre 2015, nous avons pré-
senté notre démarche de prise en 
charge des escarres au sein de notre 
institution ainsi que nos résultats et 
plan d’action à la conférence annuelle 
de l’EpUAp (European pressure Ulcer 
Advisory panel). L’EpUAp a été crée 
à Londres en 1996 pour guider et 
assister tous les pays européens dans 
leurs efforts pour prévenir et traiter 
les escarres. Sa mission est d’aider les 
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14.10.2015

21.10.2015

28.10.2015

1 1 .1 1 .2015

18.11 .2015

25.11.2015

02.12.2015

09.12.2015

16.12.2015

06.01.2016

13.01.2016

20.01.2016

27.01.2016

Dr Jean BOTTU

Dr Armand BIVER

Dr Isabel DE LA FUENTE gARcIA

Dr Armand BIVER

Dr Sandra HEcK

Dr Ulrike ScHIERLOH

Dr Karine DESPONTIN

Dr Léon BOFFERDINg

Dr Than-Van TRIEU

Dr Armand BIVER

M. René MENEgHETTI

Dr caroline ScHILLINg et
Dr Idoya PEREZ
Mme Astrid gEORgE

Réanimation néonatale

Gastroentérite

Pharmaceutique des antibiotiques

Asthme : la crise d’asthme aiguë

Neonatal Airway Disease

Acidocétose diabétique 

Cas Cliniques en dermatologie pédiatrique

Asphyxie néonatale et hypothermie

Urgences métaboliques aux urgences pédiatriques

Entretien avec l’adolescent

Adolescence et cannabis

Suspicion d’abus sexuel - attitude au CHL

Compétences parentales

KANNERKLINIK - BIBLIOTHèqUE 
Les mercredis 13h00 - 14h00   

LES SéMINAIRES 
DU MERcREDI

4, rue Ernest Barblé  L-1210 Luxembourg   Tél : +352 44 11 31 33  www.chl.lu

2015
2016



Faites votre don Téléthon
 au 46 36 37 
  

 ou sur telethon.lu

C C P L  L U 3 9  1 1 1 1  1 0 5 4  0 8 6 6  0 0 0 0
B é n é f i c i a i r e :  F o n d a t i o n  L i o n s  L u x e m b o u r g
M e n t i o n :  D o n  A c t i o n  Té l é t h o n

du 4 déc. 18h00  
au 5 déc. 24h00

Evénements 
2015-16
28 nov. Dîner au Res-
taurant Kohn Altwies

4 déc. Lancement au 
Conservatoire

11 au 12 déc. 
Tournoi de football au 
Lycée Josy Barthel à 
Mamer

30 janv. Cérémonie 
de clôture 

décembre 2015

Tous ensemble
pour VAINCRE

les maladies rares

LUXEMBOURG



FHL-Info No32 - décembre 2015 311965-2015 ans

vue est la greffe de cornée. Mal-
heureusement, les donneurs sont 
rares et les listes d’attente pour les 
personnes concernées sont lon-
gues, c’est pourquoi il est impor-
tant de savoir que tout le monde 
est, sans limite d’âge, un donneur 
potentiel de cornée, à l’exception 
de quelques critères d’exclusion. 

Les Hôpitaux Robert Schuman 
souhaitent développer la culture 
du «don» à large échelle. Ainsi en 
parallèle de campagnes de sensibi-
lisation organisées régulièrement, 
tous les patients recevront de plus 
amples informations concernant le 
don de la cornée ainsi qu’un passe-
port de vie lors de leur admission 
programmée. 

Ce «passeport de vie» permettra à 
chacun d’indiquer sa position par 
rapport au don de tissus et d’or-
ganes permettant ainsi au corps 
médical à l’Hôpital mais également 
aux proches de pouvoir appliquer 
les derniers souhaits du défunt. 

Prof. dr Claude BraUN
Directeur médical

Depuis	janvier	2014,	le	Groupe	HRS	
s’est engagé avec la clinique oph-
talmologique de l’Hôpital Universi-
taire de Hombourg en Allemagne, 
dans une coopération transfron-
talière en ce qui concerne le don 
de la cornée et sa transplantation 
ultérieure. 

Beaucoup de patients luxembour-
geois ont besoin d’une greffe de 
cornée, or celle-ci ne s’effectue 
pas au Luxembourg, il faut aller à 
l’étranger pour pouvoir en bénéfi-
cier et les listes d’attente sont par-
fois très longues. C’est pourquoi 
les Hôpitaux Robert Schuman ont 
décidé de soutenir le don et de for-
mer, en partenariat avec l’Universi-
té de Hombourg, ses collaborateurs 
au prélèvement de la cornée.

Fin septembre 2015, toutes les au-
torisations nécessaires pour pou-
voir démarrer le projet, notamment 
l’autorisation du Ministère de la 
Santé pour le prélèvement de tissus 
et d’organes ainsi que l’autorisation 
de collaboration des autorités de la 
Sarre, ont été accordées, permet-

tant aux Hôpitaux Robert Schuman 
de débuter le prélèvement de la 
cornée. Dans un premier temps, les 
prélèvements seront réalisés à la 
ZithaKlinik avant d’être étendus à 
l’Hôpital Kirchberg. 

Lors de la Journée Mondiale de 
la Vue à l’Hôpital Kirchberg, le Dr 
Mona Bischoff et le prof. Dr Berthold 
Seitz, de la clinique ophtalmolo-
gique de l’Hôpital Universitaire de 
Hombourg, ont partagé leur expé-
rience et évoqué la collaboration 
avec les Hôpitaux Robert Schuman 
lors d’une interview vidéo. Elle sera 
prochainement disponible sur le 
site www.hkb.lu et sur la chaîne 
Youtube des Hôpitaux Robert 
Schuman.

Le don de la cornée est un 
geste de générosité et de 
solidarité!
Lorsque la cornée s’opacifie, la per-
sonne concernée perd progressi-
vement la vue jusqu’à une possible 
cécité. La seule option thérapeu-
tique curative pour recouvrer la 

Démarrage du prélèvement 
de la cornée au sein 
des Hôpitaux Robert Schuman

Prof. Dr Claude Braun et Prof. Dr Berthold Seitz
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28 janvier 2016
5e conférence annuelle de Deloitte : 

“ Integrated care ou la gestion intégrée 
des soins au service du patient “

© 2015. For information, contact Deloitte Touche Tohmatsu Limited.

Deloitte Luxembourg’s app isDeloitte Luxembourg’s app is

Deloitte organise en collaboration avec La Fédération des Hôpitaux Luxembourgeois (FHL) une matinée 

d’échanges mettant de nouveau le patient au cœur de la réflexion. Cette conférence sera structurée autour 

de la thématique de “ Integrated care - ou gestion intégrée de soins “.  Différents professionels du secteur 

de la santé mais aussi des porteurs de projets destinés à améliorer le parcours de soins des patients viendront 

partager leurs expériences concrètes dans ce domaine. 

Plus d’informations sur: http://www2.deloitte.com/lu/en/industries/life-sciences-and-healthcare.html
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Nach über vierjähriger Bauzeit 
konnten im Frühjahr 2015 die 
dringend erforderlichen umfang-
reichen Sanierungsmaßnahmen 
in der früheren Clinique St Joseph 
abgeschlossen werden.

Die Aufgabe war nicht ganz trivial: 

•	 die	Versorgung	 von	 ca.	 100.000	
Bürgern im Norden sicherzustel-
len,

•	 den	 Standort	 in	 Wiltz	 beizube-
halten und demzufolge im Be-
stand und bei laufendem Betrieb 
zu modernisieren,

•	 Arbeitsplätze	 in	 der	 früheren	
Größen ordnung zu erhalten und 
dennoch Synergiepotenziale zu 
nutzen, um eine höhere Wirt-
schaftlichkeit und Versorgungs-
qualität zu erreichen und schließ-
lich, 

•	 das	medizinische	Leistungsspek-
trum beider Standorte aufeinan-
der abzustimmen und auf die 

zukünftigen Aufgaben hin aus-
zurichten.

Das Ergebnis kann sich sehen las-
sen!

In der geplanten Zeit hat das 
Centre Hospitalier du Nord (CHdN) 
mit den zur Verfügung gestellten 
Mitteln eine freundliche, groß-
zügige und vor allem patienten-, 
aber auch mitarbeitergerechte In-
frastruktur aufgebaut. 

Dabei wurde die familiäre Atmos-
phäre, die das Haus bisher ausge-
zeichnet hat, bewahrt. 

Gleichzeitig wurden die Weichen 
für ein adäquates, auf beide Stand-

Wohnortnahe Grundversorgung 
in einem patientengerechten 
und modernen Umfeld!
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überwachungswürdigem Zustand 
sowie über drei plätze zur Diagnos-
tik von Schlafstörungen. 

als zusätzliche spezialisierung 
wird für den gesamten Norden das 
Angebot an geriatrischer Rehabi-
litation mit insgesamt 30 Betten in 
der Klinik in Wiltz gebündelt. 

Nicht vergessen werden darf an 
dieser Stelle auch die Angliederung 
einer psychiatrischen Tagesklinik, 
deren Infrastruktur das CHdN ge-
meinsam mit «Liewen dobaussen» 
nutzt. 

Interessierte Bürger hatten am 
samstag, den 13. Juni 2015, bei 
einem tag der offenen tür selbst 
die Gelegenheit, sich einen ein-
druck von der gelungenen sanie-
rung zu machen.

Prof. dr Hans-Joachim sCHUBert
Generaldirektor

orte des CHdN abgestimmtes medi-
zinisches Leistungsangebot ge stellt 
und in weiten Teilen auch bereits 
umgesetzt.

das medizinische Konzept: 
sicher stellung einer wohn ort-
nahen Grund ver sorgung in der 
Fläche, wie es technokratisch so 
gerne umschrieben wird, bedeutet, 
Bürgern
1. in einem Umkreis von 20- bis 

maximal 30 pKW-Minuten einen 
qualifizierten Anlaufpunkt für die 
Notfallversorgung anzubieten, 

2. eine internistische und chirur-
gische Abteilung vorzuhalten und 

3. häufig eine weitere Spezialisie-
rung einzurichten, nicht zuletzt 
damit eine ökonomisch sinnvolle 
Betriebsgrösse erreicht wird.

Kurz gefasst lässt sich das auch 
durch die Gleichung ausdrücken:

Notfallversorgung + Innere + Chi-
rurgie + weitere spezialisierung = 
wohnortnahe Grundversorgung.

Was bieten wir in der Klinik Wiltz in 
Abstimmung mit dem Leistungs-
spektrum in Ettelbruck an: 

Policlinique/Urgence: wochentags 
wird jeweils an 12 Stunden eine 
chirurgische und internistische Not-
fall versorgung gewährleistet und 
an Wochenenden und Feiertagen 
jeweils an 8 Stunden. 

Die Innere Medizin ist fest vertreten 
mit den Subspezialitäten Gastro-
enterologie, Kardiologie, pneu mo-
logie und Diabetologie ergänzt um 
wöchentliche Sprechstunden der 
Neurologie, Rheumatologie, Der-
matologie und einer innovativen 
kardiologisch-respiratorischen Lei-
stungserfassung für patienten und 
Sportler.

Die Chirurgie ist vertreten mit 
den Fachrichtungen Orthopädie 
/	 Unfallchirurgie,	 Allgemein-	 und	
Viszeralchirurgie sowie Gynäkolo-
gie. Die beiden auf dem neuesten 
technischen Stand befindlichen 
zwei Zentral-Op’s werden zudem 
für geplante Eingriffe aus der Oph-
talmologie, der ORL genutzt.

Die Klinik verfügt darüber hinaus 
über eine integrierte, modern aus-
gestattete Intermediate Care Ein-
heit	mit	 4	 Betten	 für	 Patienten	 in	
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logue-obstétricien, responsable 
du pôle de gynécologie-obsté-
trique aux Hôpitaux Universi-
taires de Strasbourg

•	 Le	deuil	périnatal:	une	approche	
particulière pour un deuil singu-
lier par Dr Marie-José Soubieux, 
pédopsychiatre, psychanalyste, 
Centre de psychopathologie pé-
rinatale Boulevard Brune, Institut 
paris Brune, Hôpital Sainte Anne, 
paris.

La journée a été inaugurée par la 
Ministre de la Santé, Lydia Mutsch 
et clôturée par une table ronde 
animée par Nicolette Tirabasso, 
responsable du service maternité 
de la Clinique Bohler, Dr Watillon, 
Dr Soubieux, Marie-Jeanne Schon 
de l’association Weesen-Elteren 
et Jeanne Chome de l’association 
Omega 90.

service communication Hrs

Chaque année, la Clinique Bohler 
organise une journée d’étude sur 
des thématiques en lien direct 
avec ses activités. L’objectif de cet 
événement est de permettre aux 
professionnels l‘échange avec des 
experts dans le domaine gynéco-
logique et obstétrique. 

Le sujet retenu pour cette 10ème 
édition était «La traversée du deuil: 
vivre avec l’irréparable?». La  confé-
rence portait sur le deuil, le travail 
du deuil ainsi que la prise en charge 
soignante et médicale. Organisée 
en partenariat avec les associa-
tions Weesen-Elteren, Omega 90 et 
Eidel Äerm et sous le patronage du 
Ministère de la Santé, la Journée 
d’Etude a eu lieu le 9 octobre 2015 
au Novotel Kirchberg. 

Le sujet a été abordé sous des 
angles divers - médical, soignant, 
psychanalytique par des spécia-
listes reconnus mondialement dans 
ces différents domaines:

•	 Les conséquences d’un deuil péri-
natal sur la fratrie par le Dr Annette 
Watillon-Naveau, pédo psychiatre, 
psychanalyste, membre honoraire 
de la Société Belge de psych-
analyse

•	 Accompagner	la	mort	d’un	fœtus	
par le pr. Israël Nisand, gynéco-

www.cbk.lu

10ème Journée d’Etude
« La traversée du deuil : 
vivre avec l’irréparable ? »

Vendredi 9 octobre 2015
Novotel Luxembourg 

Kirchberg

8h15- 8h30   Accueil des participants

8h30- 9h00   Ouverture de la journée
    Mme Lydia Mutsch, Ministre de la Santé, Luxembourg
    Dr Paul Wirtgen, Directeur Général Hôpitaux Robert Schumanrg

Modération de la matinée : Mme Julie Herrenschmidt, Psychologue, Clinique Bohler

9h00- 10h45   Les infertilités féminines : approche psychopathologique
    Dr Monique Bydlowski, Psychiatre, psychanalyste et Directeur de 

recherche à l’Inserm, Paris

10h45- 11h00  Pause

11h00- 12h45  Accompagner la mort d’un foetus
Pr Israël Nisand, Gynécologue obstétricien, Responsable du pôle de gynécologie-
obstétrique aux Hôpitaux Universitaires de Strasbourg

12h45- 13h45  Repas

Modération de l’après-midi : Mme Delphine Scoazec, Sage-femme, responsable salle d’accouchement, Clinique Bohler

13h45- 15h30  Le deuil périnatal : une approche particulière pour un deuil singulier
Dr Marie-José Soubieux, Pédopsychiatre, psychanalyste, Centre de Psychopathologie 
périnatale, Institut Paris Brune, Hôpital Sainte Anne, Paris

15h30- 17h00  Table ronde
Animée par Mme Nicolette Tirabasso, Infirmière pédiatrique, responsable service maternité, 
Clinique Bohler

17h00    Clôture de la journée

Sous le patronage du

En partenariat avec          Renseignements / inscriptions : 
 service.communication@hopitauxschuman.lu 
 T +352 26 333 9201

        Eidel Äerm

Avec la collaboration de

10ème Journée d’Etude 
de la Clinique Bohler
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Un nouveau nom et 
un nouveau logo

Le CFpC s’appelle désormais 
«DeWidong» qui illustre l’ancrage 
luxembourgeois et rappelle l’ap-
pellation connue de notre associa-
tion. Le nouveau logo accompagne 
les changements organisationnels, 
géographiques et opérationnels 
résolument tournées vers l’avenir 
et souligne sa volonté d’excellence 
dans la performance clinique:

equipements exceptionnels 
et le soutien du Fonds social 
européen

La halle de simulation et les salles 
de simulation sont équipées d’équi-
pements hospitaliers, audiovisuels 
et de mannequins haute-fidélité 
à la pointe du progrès technolo-
gique.

DeWidong bénéficie du soutien du 
Fonds Social Européen pour l’orga-
nisation des formations de simula-
tion en santé.    

avec le soutien du 
Fse Luxembourg 2015-2017

La Halle de simulation pré hospi-
talière est un des deux lieux occu-
pés par deWidong pour déve-
lopper son offre de formation et 
en particulier la sIMULatION eN 
saNte.

•	 3	 mannequins	 haute-fidélité:	
nouveau-né, bébé, adulte et 
divers mannequins de basse et 
moyenne fidélité.

Un site internet rénové 
www.widong.lu
Le nouveau site intègre toutes les 
fonctionnalités ergonomiques ac-
tuelles et devient le catalogue en 
ligne DeWidong. Il permet à chacun 
de créer son compte, de consulter 
son historique des inscriptions, de 
découvrir l’intégralité de l’offre de 
formation et de s’inscrire.

La 11ème édition du catalogue de 
formation intègre désormais la 
pratique pédagogique de simula-
tion en santé.

L’inauguration officielle aura lieu 
le 3 décembre 2015. À cette occa-
sion, la méthode pédagogique de 
la simulation en santé sera présen-
tée de façon complète.

Claude WeLter
Coordinateur-Gestionnaire

La présentation de l’offre de forma-
tion 2016 était l’occasion de décou-
vrir la Halle de simulation destinée 
à la prise en charge pré hospitalière 
des patients.

La Halle est équipée de:

•	 Locaux	aménagés	 (studio)	qui	
permettent de simuler des ac-
cidents domestiques;

•	 D’une	 surface	 d’entraînement	
qui permet le déroulement de 
scénarios d’accidents automo-
biles ou d’accidents de chan-
tier avec prise en charge par 
ambulance;

•	 Une	 ambulance	 équipée	 et	
dotée des matériels audio-vi-
suels nécessaires pour assurer 
le déroulement de  scénarios 
de prise en charge des bles-
sés et un véhicule léger pour 
la simulation d’accidents de 
la route complètent la surface 
d’entraînement;

•	 D’un	 mannequin	 haute-fidé-
lité adulte trauma, divers man-
nequins basse et moyenne 
fidélité; 

•	 Une	salle	de	régie;

•	 Une	 salle	 de	 débriefing	 com-
plète l’installation.

3 salles de simulation en santé 
sont équipées et couplées avec 3 
salles de débriefing et 3 salles de 
régie:

•	 1	salle	de	déchoquage,	salle	de	
soins intensifs et un poste de 
travail en néonatologie;

•	 1	salle	chambre	d’hôpital;

•	 1	salle	d’opération	et	salle	d'ac-
couchement;

Nouveau nom pour le 
CFPC Dr Robert Widong

Le 14 octobre 2015, le CFPC Dr Robert Widong a présenté un nouveau nom, DeWidong, et un 
nouveau logo, une nouvelle offre de formation et son site internet rénové.
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Outre les bienfaits psychiques et 
physiques cette manifestation a pu 
laisser apparaître un élan de solida-
rité, illustré par beaucoup de com-
passion et d’entraide au sein des bi-
nômes, mais aussi entre les équipes. 

Tous les ateliers proposés ont été 
pensés et adaptés par les profes-
seurs ApA du Rehazenter ce qui a 
permis à chaque patient de trou-
ver les ressources nécessaires pour 
participer à bon nombre d’activités. 
parmi ces activités figuraient des 
épreuves de précisions (fléchettes, 
minigolf, frisbee, jeu de quilles, ...), 
de mémoire, d’adresse alliant équi-
libre et concentration mais aussi des 
activités en chaise roulante (par-
cours) et des activités plus ludiques 
(puzzle géant, pictionary, ...). Ce 
renouement avec les activités phy-
siques et ludiques a pu redonner 
un peu de joie et de courage à tous 
ces patients trop souvent enfermés 
dans leur handicap et dans la rou-
tine du quotidien. Cet isolement 
et ce renfermement entrainent 
souvent une perte de confiance, 
essence même de leur progression. 
Cette journée sportive est vraiment 
vécue par nos patients comme un 
moment de plaisir et une belle oc-
casion de se surpasser.

Cette journée a été clôturée par une 
remise de récompenses, chaque 
participant s’est vu remettre une 
médaille en guise de souvenir et 
les trois premières équipes ont eu 

La deuxième journée sportive du 
CNRFR Rehazenter s’est déroulée 
le 16 septembre dernier dans l’en-
ceinte du hall sportif. Malheureu-
sement cette année la météo ne 
nous a pas permis d’étendre nos 
ateliers à l’extérieur. 

L’ensemble des vingt activités était 
centralisé à l’intérieur, chaque 
atelier était géré et arbitré par les 
étudiants en ApA (activités phy-
siques adaptées) de l’université 
de Lorraine (Metz). Chaque année 
un partenariat est créé avec celle-
ci afin que les étudiants puissent 
nous suppléer dans l’organisation 
et la gestion de cette manifesta-
tion. Sans leur participation il serait 
très difficile de pouvoir mener à 
bien cette journée, nous en profi-
tons donc pour les remercier et les 
féliciter encore une fois pour leur 
engagement et leur gentillesse. 

parmi les acteurs de cette journée, 
nous avons pu compter sur bon 
nombre de patients du Rehazenter 
hospitalisés mais aussi beaucoup 
d’ambulatoires, en tout trente et 
une équipes se sont confrontées 
sur l’ensemble de la journée. 

Les équipes étaient formées de 
deux patients disposant d’un car-
net de route sur lequel figurait l’en-
semble des vingt ateliers proposés. 
La condition à remplir pour pouvoir 
être classé était de réaliser au mini-
mum douze ateliers sur les vingt, 

pour les plus rapides. Seuls les 
douze meilleurs résultats étaient 
comptabilisés. Un barème défini 
préalablement par nos soins nous 
a donc permis d’établir un classe-
ment à la fin de cette journée. 

Une fois de plus nous avons pu 
observer une formidable mixité de 
pathologies dans les équipes, bien 
souvent les duos étaient formés 
d’un patient en fauteuil roulant 
et un patient plus valide, ou un 
patient ayant des difficultés cogni-
tives, et un autre plutôt affecté phy-
siquement …. Ces différences et la 
participation de ces multiples pa-
thologies à notre journée sportive 
ont pu démontrer le rayon d’actio-
net l’efficacité de notre discipline, 
«l’activité physique adaptée». 

2ème Journée sportive 
Rehazenter 2015
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droit à une distinction particulière, 
d’ailleurs la lutte pour ces trois pre-
mières places fut âpre, un seul point 
séparait le trio de tête.

Un verre de l’amitié en présence du 
Directeur Général Docteur Gérard 
Grenot a été servi pour remercier 
tous les participants et clôturer la 
journée. 

pour l'équipe du gymnase
Olivier HaNUs 

professeur ApA Rehazenter
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Infoline  40 20 80

Mënschlech a kompetent

www.shd.lu
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retrouvez tous les cours et 
groupes dans notre nouveau 
dépliant! 

La participation est gratuite et 
l’inscription peut se faire au nu-
méro suivant (+352) 45 30 331 ou 
par e-mail: patients@cancer.lu.

Cours de Zumba – le jeudi de 
11h00 à 12h00 à Bertrange.

La Fondation Cancer propose des 
cours de Zumba® sous guidance 
professionnelle pour des patients 
ou des ex-patients atteints de 
cancer. La pratique d’une activité 
physique joue un rôle reconnu 
dans le traitement du cancer. 

L'exercice physique améliore le 
symptôme de la fatigue, renforce 
le système immunitaire et a éga-
lement un effet sur le psychisme: 
selon des études, les patients qui 
exercent une activité physique 
ressentent moins les douleurs. 
La confiance en soi est égale-
ment renforcée chez ceux qui 
pratiquent un sport. L’accord du 
médecin traitant sera demandé 
au préalable.

Groupe de paroles pour femmes 
porteuses des mutations géné-
tiques BrCa1 ou BrCa2 - le 
mercredi	 de	 14h30	 à	 16h30	 à	 la	
Fondation Cancer.

Entre 5% à 10% des femmes 
touchées par un cancer du sein 
sont porteuses de la mutation 
génétique BRCA1 ou BRCA2. Une 
femme porteuse de cette anomalie 
génétique héréditaire présente un 
risque élevé de cancer du sein. Ces 
gènes font également augmenter 
le risque de cancer de l’ovaire.

Ce groupe s’adresse aux femmes 
porteuses d’une des mutations gé-
nétiques BRCA. Le groupe de parole 
vise l’échange mutuel et le soutien 
moral entre femmes concernées. Le 
but du groupe est de réconforter 
les personnes concernées dans la 
prévention et la résolution de pro-
blèmes liés à la maladie. Un entre-
tien préliminaire avant la participa-
tion au groupe est obligatoire. 

La Fondation Cancer organise 
des nouveaux groupes pour 
patients atteints de cancer

HOPE 
European Hospital and Healthcare Federation · www.hope.be

AEDH/EVKD/EAHM 
European Association of Hospital Managers · www.eahm.eu.org

FIH/IHF 
International Hospital Federation · www.ihf-fih.org

ALASS 
Association Latine pour l’Analyse des Systèmes de Santé · www.alass.org

La Fédération des Hôpitaux Luxembourgeois a.s.b.l.
est membre des institutions internationales suivantes:



Si vous êtes témoin ou avez subi vous-même un 

évènement cardiaque soudain pendant ou suite à une 

activité sportive, signalez-le sur notre site :

www.cardiac-event-sport.lu

Vous contribuez ainsi à créer une base de données 

nationale et à améliorer la prévention des problèmes 

cardiaques liés au sport !

Pourquoi est-ce important ? 

Notre étude officiellement approuvée vise à déterminer la 

fréquence des évènements cardiaques soudains (ECS) liés 

au sport et de recommander des stratégies appropriées 

pour prévenir la survenue de tels événements. A ce jour, 

le Luxembourg ne possède aucune base de données sur 

les problèmes cardiaques pendant les activités sportives. 

Avec votre aide, nous serons en mesure de collecter ces 

données essentielles afin de développer des mesures 

préventives.

La survenue d’ECS peut être d’origine génétique. Voilà 

pourquoi nous recommandons aux membres de famille 

du premier degré des victimes d’ECS de faire évaluer leur 

propre risque. Dès qu’un cas est répertorié dans notre 

base de données, nous pourrons informer la famille sur 

les examens à faire. 

Dans quel cas faut-il signaler un ECS ?

Les conditions suivantes doivent être remplies :

QUI  ? Vous êtes témoin ou victime d’un événement 

cardiaque majeur avec ou sans perte de connaissance.

QUAND ? Il a eu lieu pendant ou à la suite (jusqu’à une 

heure) d’une activité sportive.

OÙ ? Il s’est produit sur le territoire luxembourgeois ou 

en dehors (pour un résident ou un sportif licencié dans un 

club luxembourgeois).

Comment signaler un ECS ?

Rendez-vous sur www.cardiac-event-sport.lu, où 

il suffit de remplir un court formulaire en ligne. Notez 

que tous les renseignements personnels qui nous 

sont communiqués seront traités avec la plus stricte 

confidentialité. Si vous le souhaitez, vous pouvez rester 

anonyme.

Contact

N’hésitez pas à nous contacter pour  

plus de renseignements :

Eric Besenius
Tél : (+352) 26 97 09 17

E-mail : info@cardiac-event-sport.lu

Base de données luxembourgeoise sur les événements cardiaques soudains des sportifs

cardiac-event-sport.lu
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BBC-FHL
Résultats des MATCHS BASCOL, Division 3 
saison 2015-2016

Equipe A Equipe B Date Heure Lieu Résultats

STAATER LEIWEN BBC-FHL 30.09.2015 18.30 GARE 72 : 54
BBC-FHL BANK OF NEW YORK 12.10.2015 20.15 REHAZENTER, Kirchberg 47 : 74

EUROBASKET B BBC-FHL 10.11.2015 20.15 BEGGEN 66 : 55
BBC-FHL BLACK LIONS B 16.11.2015 20.15 REHAZENTER, Kirchberg 46 : 69
BBC-FHL CACEIS B-BALL 07.12.2015 20.15 REHAZENTER, Kirchberg

Matchs
ALLERS

Equipe A Equipe B Date Heure Lieu Résultats

BBC-FHL STAATER LEIWEN 11.01.2016 20.15 REHAZENTER, Kirchberg
BANK OF NEW YORK BBC-FHL 02.02.2016 18.30 GARE

BBC-FHL EUROBASKET B 22.02.2016 20.15 REHAZENTER, Kirchberg
BLACK LIONS B BBC-FHL 29.02.2016 20.30 DUDELANGE
CACEIS B-BALL BBC-FHL 13.04.2016 20.15 GARE

Matchs
RETOURS

Pour toutes autres informations, veuillez contacter le secrétaire de l’équipe du BBC-FHL: 
M. alain areNd mailto: alain.arend@chem.lu
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La survenue d’ECS peut être d’origine génétique. Voilà 

pourquoi nous recommandons aux membres de famille 

du premier degré des victimes d’ECS de faire évaluer leur 

propre risque. Dès qu’un cas est répertorié dans notre 

base de données, nous pourrons informer la famille sur 

les examens à faire. 

Dans quel cas faut-il signaler un ECS ?

Les conditions suivantes doivent être remplies :

QUI  ? Vous êtes témoin ou victime d’un événement 

cardiaque majeur avec ou sans perte de connaissance.

QUAND ? Il a eu lieu pendant ou à la suite (jusqu’à une 

heure) d’une activité sportive.

OÙ ? Il s’est produit sur le territoire luxembourgeois ou 

en dehors (pour un résident ou un sportif licencié dans un 

club luxembourgeois).

Comment signaler un ECS ?

Rendez-vous sur www.cardiac-event-sport.lu, où 

il suffit de remplir un court formulaire en ligne. Notez 

que tous les renseignements personnels qui nous 

sont communiqués seront traités avec la plus stricte 

confidentialité. Si vous le souhaitez, vous pouvez rester 

anonyme.

Contact

N’hésitez pas à nous contacter pour  

plus de renseignements :

Eric Besenius
Tél : (+352) 26 97 09 17

E-mail : info@cardiac-event-sport.lu

Base de données luxembourgeoise sur les événements cardiaques soudains des sportifs

cardiac-event-sport.lu



Revue hospitalière luxembourgeoise

FHLinfo -
4 parutions par an
La revue hospitalière luxembourgeoise à 
l’attention des acteurs hospitaliers et du sec-
teur de la Santé paraîtra quatre fois par an, 
c.à d. en mars, en juin, en septembre et en 
décembre 2016.

FHL info présente les activités de la FHL et 
des informations relatives à sa structure et à 
ses membres, des articles à sujets variés du 
domaine hospitalier et de la santé en général.

N’hésitez pas à nous faire savoir quels sont 
les thèmes qui vous intéressent le plus.

Faites-nous part de vos suggestions!

Le FHLinfo
Son tirage est de 2000 exemplaires.

Si vous souhaitez recevoir  
régulièrement notre revue, 
veuillez contacter
Mme Danielle CIACCIA-NEUEN 
Tél.: 00 352 42 41 42-21 ou par
e-mail: danielle.ciaccia@fhlux.lu.

Si vous souhaitez faire publier 
une information, un commu ni  qué 
de presse ou une annon ce publi -
citaire dans notre pro chaine édition, 
contactez la coordinatrice à l’adresse 
suivante   :

Fédération des Hôpitaux 
Luxembourgeois a.s.b.l.
5, rue des Mérovingiens
Z.A. Bourmicht · L-8070 BERTRANGE
Tél.: 00 352 42 41 42-21
Fax: 00 352 42 41 42-81
E-mail: danielle.ciaccia@fhlux.lu
site: www.fhlux.lu

Merci de votre attention et de l’im-
por  tance que vous accorderez à notre 
publication.

KEEP GOING 2016

1965-2015 ans

www.fhlux.lu
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1965-2015 ans

www.fhlux.lu

au 2e étage

5

ZONE INDUSTRIELLE
LUXEMBOURG
MERL
BERTRANGE

A6

Merl
Luxembourg-Ville

A1 Trèves
A4 Esch/Alzette
A3 Metz

A6 Bruxelles
       Strassen

Helfenterbrück

Bertrange
z.a.i. Bourmichtz.a.i. Bourmicht

ENTRÉE FAÇADE:  portes de gauche, puis au 2e étage
(bâtiment Intersport)

5, rue des Mérovingiens
Z.A. Bourmicht
L-8070 BERTRANGE

Tél.: 42 41 42-11

ACCÈS PARKING (au sous-sol sur le côté gauche du bâtiment) au -2
 Utiliser borne (sonnette FHL) pour demander l’ouverture de la barrière

© DCN

PLAN D’ACCES
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Le Secrétariat Général de la FHL et le Service  
Interentreprises de Santé au Travail (SIST-FHL)
FHL 5, rue des Mérovingiens, Z.A. Bourmicht Téléphone: Téléfax: 
 L- 8070 BERTRANGE 42 41 42-11 42 41 42-81

SIST-FHL  Téléphone: Téléfax: 
  42 41 42-12 42 41 42-82

Secrétariat général:  fhlux@fhlux.lu
Secrétaire général:  M. Marc HASTERT marc.hastert@fhlux.lu
Secrétariat: Mme Helene ALMEIDA, Secrétaire helene.almeida@fhlux.lu
 Mme Danielle CIACCIA-NEUEN, Secrétaire danielle.ciaccia@fhlux.lu
 Mme Julie ILTIS, Secrétaire julie.iltis@fhlux.lu
 Mme Nathalie ILTIS, Secrétaire nathalie.iltis@fhlux.lu
 Mme Rossana LIPPOLIS, Secrétaire rossana.lippolis@fhlux.lu
 Mme Carole ONRAET, Secrétaire carole.onraet@fhlux.lu
 Mme Paula ROSA, Secrétaire paula.rosa@fhlux.lu
 M. Laurent SCHIRTZ, Secrétaire laurent.schirtz@fhlux.lu
Cellule économique/achats:  Mme Laure PELLERIN, Conseiller économique laure.pellerin@fhlux.lu
Cellule juridique:  Mme Carla MOREIRA, Conseillère juridique carla.moreira@fhlux.lu
 M. Luc WAISSE, Conseiller juridique luc.waisse@fhlux.lu
 Mme Danièle WELTER, Conseillère juridique daniele.welter@fhlux.lu
Cellule soins:  
 Normes & Qualité M. Sylvain VITALI, Conseiller soins sylvain.vitali@fhlux.lu
Cellule statistiques: M. Jean FERRING, Statisticien jean.ferring@fhlux.lu
Cellule «Physique médicale»: Dr rer. nat. Alex MEYER alex.meyer@fhlux.lu 
 Expert en physique médicale - Responsable-coordinateur 
 Dr Yassine BEN HDECH, PhD yassine.benhdech@fhlux.lu 
 Expert en physique médicale 
 Mme Christina BOKOU christina.bokou@fhlux.lu 
 Expert en physique médicale 
 M. Octavian DRAGUSIN octavian.dragusin@fhlux.lu 
 Expert en physique médicale 
 Mme Olga KAPHAMMEL olga.kaphammel@fhlux.lu 
 Expert en physique médicale
 Mme Kathlene PLATINI kathlene.platini@fhlux.lu 
 ATM en radiologie

Service Interentreprises de Santé au Travail (SIST-FHL):

Dr Anne-Marie BRAUN, Médecin du travail  anne_marie.braun@fhlux.lu

Dr Carole PICARD, Médecin du travail  carole.picard@fhlux.lu

Dr Marie-Joseph RIONDE, Médecin du travail  marie_joseph.rionde@fhlux.lu

Mme Yvette FRANK, Infirmière  yvette.frank@fhlux.lu

Mme Agnès SABRI-PIKARD, Infirmière  agnes.sabri@fhlux.lu

Mme Christelle GOEURY, Secrétaire  christelle.goeury@fhlux.lu

Mme Nathalie ROLLIN, Secrétaire  nathalie.rollin@fhlux.lu
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More information?
Contact us at 0800 - 99 662 (toll-free),
info@aurobindo.be or www.be.aurobindo.com

Aurobindo is one of the leading worldwide 
pharmaceutical companies with a strong focus 
on product development. In Belgium we offer 
hospitals a solid, continuously growing port-
folio in generics and branded products, such as 
antibiotics, cytostatics and pain management. 
We help you monitor your budget, with 
favorable commercial terms and conditions. 
Above all, quality and safety are our top 
priorities. Combined with excellent service and 
expertise in all aspects in the product lifecycle: 
Aurobindo is your trusted partner in healthcare.

www.be.aurobindo.com

 

YOUR TRUSTED PARTNER
IN HEALTHCARE






